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Bomben gegen Ddeutſche. 

Als wenn es in dieſer kriſenreichen Zeit, in der Not 
und Elend zugleich mit der Arbeitsloſigkeit zunehmen, in 
der alle Sanierungsprogramme verſagen und ſich die polni⸗ 
ſchen Parteien erbittert befehden, als wenn es in der Stunde 

vor Mitternacht zur Rettung des Landes und der Nation 
nichts beſſeres zu tun gibt, wird in Warſchau eine große 
„Weſtmarkenwoche“ veranſtaltet, mit Volksrednern, Feſtvor⸗ 
ſtellungen, Geldſammlungen und dem üblichen Drum und 
y Dran. Auf großen Maueranſchlägen aber prangt die viel- 
ſagende Beſchwörung: „Schützt unſere Brüder, die in Oft- 
preufen gegen die preußiſche Gewalt und Anarchie 
kämpfen!“ 


a Juſt in dieſem Moment werden in eine friedliche deutſche 


b Wählerverſammlung, der friedlichen und zum größten Teil 
von Deutſchen bewohnten Stadt Bielitz, zu deren Schutz 
PF wie wir der amtlichen Erklärung des ſchleſiſchen Woje⸗ 
woden Kacki entnehmen — „die Polizei Vorbereitungen 
nach verſchiedenen Richtungen hin getroffen hatte“, mehrere 
Bomben geworfen, durch die drei Deutſche lebensgefähr⸗ 
lich, viele andere weniger ſchwer verletzt wurden. Wir haben 
nicht gehört, daß ſich in dem angeblich ,anardifden” Oſtpreu⸗ 
ßen, in dem die polniſche Minderheit kaum 1 Prozent der 
Bevölkerung ausmacht, ähnliche minderheitsfeindliche Aas⸗ 
ſchreitungen ereignet haben. Wovon der Weſtmarkenverein 
kaum Notiz nehmen wird. Seine Warſchauer Mitglieder 
haben es lediglich mit Jubel und Händeklatſchen begrüßt, 

als die Vertreter der oſtpreußiſchen Polen bei einer Feſt⸗ 
vorſtellung deutſche Milliardenſcheine ins Publikum warfen. 
ty Die armen Toren! Als ob der Tiefſtand unſerer eigenen 
Valuta (wir berufen uns auf miniſterielle Feſtſtellungen!) 
nicht zum guten Teil von der Wertloſigkeit dieſer deutſchen 
Milliardenſcheine abhinge. Was würde aber der Weſtmar⸗ 
kenverein für ein Geſchrei erheben, wenn in ähnlicher Weiſe 
Angehörige der deutſchen Minderheit in Polen nach Königs⸗ 
berg und Berlin führen und in ähnlicher Weiſe den uni 
ſchen Staat verächtlich machten? Die Folgen für uns wären 
a gar nicht auszudenken. Wir geben dem Staate, was des 
Staates iſt, auch den ſchuldigen Reſpekt, und trotzdem werden 
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unſere Organiſationen geſchloſſen, unſere Häuſer durchſucht, 
trotzdem wird Konitz durch ſeine Urteile und Bielitz durch 
ſeine Bomben berühmt. 


iy Wie durch ein Wunder find die ſchleſiſchen Abgeordneten 
Fuchs und Pant, fowte der Vertreter der Blelttzer⸗ 
Deutſchen im Warſchauer Seim, Pieſch, unverſehrt geblie⸗ 
ben. Nach den Berichten von Augenzeugen haben die Bom⸗ 
ben, die nach dem Rednerpodium geworfen wurden, un⸗ 
d weifelhaft dieſen Führern der deutſchen Minderheit ge⸗ 
golten. Sie können ſich damit tröſten, daß genau vor 
einem Jahr einer der edelften Polen, der Staats⸗ 


bpräſident Narutomica ein Opfer der minder⸗ 
heitsfeindlichen Einſtellung gewiſſer „Patrioten“ 
wurde, während unſer Land in Bielitz vor 
einer fo ſchweren Blutſchuld bewahrt wurde. 


Die Frage nach den Tätern beſchäftigt die Polizei, die 
während des Attentates im Bielitzer Schützenhauſe ver⸗ 
treten war. Die Namen der verblendeten Burſchen inter⸗ 
eſſieren nicht ſonderlich, ebenſo wie es im vorigen Jahre 
gleichgültig war, ob der Präſidentenmörder gerade Nie⸗ 
wiadomski hieß, oder einen anderen Namen trug. Schuld 
au dieſem und jenem Verbrechen find die Hetzer im polni⸗ 
ſchen Volk, die das Deutſchtum in Polen als „Feind des 
polniſchen Staates“ verleumden und es „vom Erdboden 
vertilgen wollen.“ 5 


An demſelben Tage, an dem in Bielitz Bomben gegen 
unſchuldige Deutſche geworfen wurden, wurde im Hafen 
von Toulouſe bei den unterſeeiſchen Arbeiten an dem auf 
dem Meere ruhenden Wrack des Panzerſchiffes „Liberté“ 
Lein Taucher von einem großen Tintenfiſch angegriffen. Die 
Fangarme des Tieres hielten den Mann feſt, der nur mit 
großer Mühe das Alarmzeichen geben konnte. Taucher und 
in feſter Umklammerung zur Obera 
fläche gezogen, wo das Ungeheuer in Stücke zerhackt wer⸗ 
den konnte. | 


Solange gewiffe Tintenfifche in Polen alle Taucher, die 

um die Hebung der Freiheit (liberté) des polniſchen Staats. 
ſchiffes in tödlicher Umarmung umklammern, ſolange ein 
von den Minderheiten gewählter Präſident fein Leben ris⸗ 
kiert, ſolange die Minderbeiten ſelbſt wider beſſeres Wiſſen 
mit Bomben aus Lügen oder Ekraſit beworfen werden kön⸗ 
nen, ſolange kann von einer Sanierung der polniſchen Re⸗ 
publik nicht die Rede ſein. Die Feinde des Staates ſind auch 
bei den gründlichſten Hausſuchungen nicht in unſeren 
Reihen zu finden. Der Deutſche in Polen mag dem Taucher 
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Tintenfiſch wurden 
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den Alarmzeichen der Warſchauer Bajenta und des Bielitzer 
Schützenhauſes die gefährlichen Fangarme zerhackt? 
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von Köln aus die Verteilung der 


nach Recht und Freiheit veroleichbar ſein; darum will ihn 
der Tintenfiſch zur Beute. Mindet ſich niemand, der nach 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Tritt Brejsti zurück? 
Die Nationale Arbeiterpartei dementiert 


ein amtliches „Gerücht“. 


Der „Goniee Wielkopolski“ läßt ſich aus Ware 
ſchau melden: 4 

„Die von der Rechten verbreiteten Teudenz⸗ 
gerüchte von dem angeblich bevorſtehenden Rücktritt des 
Wofewoden von Pommerellen ſind nichts weiter als ein 
frommer Wunſch der pommerelliſchen National⸗ 
demokraten. Hier iſt nichts davon bekannt, daß die 
maßgebenden Faktoren die Abſicht hätten, den verantwort⸗ 
lichen Poſten des Wojewoden von Pommerellen neu zu be⸗ 
ſetzen. Im Gegenteil: Das zielbewußte 
nationale Wirken des Wojewoden Brejski wird all⸗ 
gemein anerkannt. Schon die Namen der Männer, die 
als ſeine Nachfolger genannt werden, zeugen von der 
Grundloſigkeit und Lächerlichkeit dieſer Gerüchte. Aus 
ſicherer Quelle erfahre ich, daß die Nationale Arbeiterpartei 
die weitgehenden Folgerungen ziehen würde, wenn 
die Regierung hier den Parteieinflüfterungen nachgeben 
würde. Der Wojewode Brejski hat ſich große Verdienſte 
unt die polniſche Sache in Pommerellen erworben, und die 
Verbreſtung von Gerüchten, die ſein Anſehen und ſeine 
Autorität untergraben, iſt als ſchädlich und verdammens⸗ 
wert anzuſehen. Wir ſind darüber unterrichtet, daß die 
pommerelliſchen Arbeiter eine andere Beſetzung des Wofe⸗ 
wobſchaftspoſtens als eine Herausforderung anſehen 
und auch ihrerſeits die entſprechenden Konſequenzen daraus 
ztehen würden.“ — 

Auffallend an dieſer ganzen Angelegenheit iſt nur, daß 
die „Teudenzgerüchte“ über den angeblichen Rücktritt des 
Herrn VBreij8fi durch die amkliche polniſche Teles 
graphenagentur verbreitet wurden. 


der Kampf um das Ermächtigungsgeſetz. 


Vor der Beendigung der Megierungs⸗ 
und Reichstagskriſe? 


Berlin, 6. Dezember. (PA T.) Der Reichstag begann 
geſtern in erſter Leſung die Beratungen über das Er. 
mächtigungsgeſetz für die Regierung. Abg. Scheide⸗ 
mann (Sozialdemokrat) erklärte, daß ſeine Partei für dar 
Geſetz ſtimmen werde, jedoch unter der econo, daß die 
Rechte des Parlaments ſichergeſtellt werden. Abg. Haas 
(Demokrat) verſprach gleichfalls dem Kabinett volle Unter⸗ 
ſtützung und betonte, daß niemals in den weiteſten Kreiſen 
des deutſchen Volkes der Wille zu einer Verſtändigung mit 
den Gegnern und vor allem mit Frankreich zu gelangen, 
ſo ſtark geweſen ſei wie gegenwärtig. ' 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Berlin meldet, traten 
nach der Sitzung des Reichstages ſämtliche Fraktionen zu 
einer Konferenz zuſammen, um über die Kompromiß⸗ 
formel in der Frage des Ermächtigungsgeſetzes für die 
Negierung zu beraten. Die Sozialemokraten ſchlugen eine 
Anderung dahingehend vor, daß eine beſondere 
Reichstagskommiſſion gebildet werden ſolle, der 
die Kontrolle über die Tätigkeit der Regierung obliegen 
würde. Die Regierung war mit der Bildung dieſer Reichs⸗ 
tagskommiſſion einverſtanden, die jedoch nur eine bera⸗ 
tende Stimme haben dürfe. Die Parteien der Bürger⸗ 
lichen Arbeitsgemeinſchaft, die der Regierung naheftchen, 
haben in dieſer Frage denſelben Standpunkt eingenommen. 
Um 10 Uhr abends verſammelte fic die ſoztaldemokratiſche 
Fraktion und faßte einen Beſchluß, nach welchem die Vor⸗ 
ſchläge der Regierung angenommen werden. Die Situation 
hat ſich ſomit inſofern geändert, daß man gegenwärtig nicht 
von einer Kriſe innerhalb der Regierung und des Reichs⸗ 
tages, ſondern nur von einer Strife innerhalb der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion ſprechen kann. 

* 


Der Staatssekretär der Reichskanzlei. 


Wie wir hören, wird wegen der Beſetzung des Staats⸗ 
ſekretärpoſtens der Reichskanzlei mit dem Miniſterial⸗ 
direftor im preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium Bracht foe 
wie mit dem Zentrumsabgeordneten Dr. Fleiſcher ver⸗ 
handelt. Miniſterialdirektor Bracht leitete in letzter Zeit 

eichsunterſtützungen für 
die beſetzten Gebiete. Dr. Fleiſcher, ein gebürtiger Sachſe, 
Hit im Wahlkreis 1 (Oſtpreußen) in den Reichstag gewählt 
worden. Er war urſprünglich Volksſchullehrer, ſtudlerte 
dann Nationalökonomie und trat zum Katholizismus über. 
Bis 1916 war er Leiter der katholiſchen Arbeitervereine, 
Sitz Berlin. ; 

Miniſterialdirektor Bracht, der gleichfalls dem Zentrum 
angehört, aber im Gegenſatz zu Dr. Fleiſcher, einem Führer 
der fog. „Berliner Richtung“ Herrn Stegerwald naheſteht, 
wäre der erſte und zugleich einer der befähigteſten Führer 
der „jungen Generation“, der ein hohes Reichsamt bekleidet. 


* 


Milderung der Ruhrbeſetzung. 


Ein Kommuniqué des franzöſiſchen Miniſteriums des 
Außern beſtätigt, daß die Milderung des Militär⸗ 


mes im Ruhrgebiet begonnen hat. Das 
e lautet wörtlich: 2 
Auf Antrag des Generals Degoutte haben die 


franzöſiſche und die belgiſche Regierung beſchloſſen, jetzt ge⸗ 


wiſſe adminiſtrative Maßregeln und Begnadigungsmaß⸗ 


nahmen zugunſten der ausgewieſenen und verurteilten Pers 
ſonen eintreten zu laſſen. General Degoutte iſt der Anſicht, 
Dap der paſſive Widerſtand eingeſtellt fein 
wird, fobald die Arbeit in den Gruben und Fabriken effektiv 
wieder ae würde und ferner die Vereinbarungen 
mit dem Reiche für den Betrieb der Eiſenbahnen im Rhein⸗ 
land und im Ruhrgebiet von der Berliner Regierung rati⸗ 
fiziert würden und zur Ausführung gelangt find. Als Tag 


für den Beginn der Ausführung iſt in den Vereinbarungen, 


die geſtern in Mainz unterzeichnet wurden, der 10. De⸗ 


Rund v 


Geſetz getau habe. 
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zember feſtgeſetzt. Die Umgruppierung der mili⸗ 
täriſchen Kräfte zwecks Milderung des Kontaktes mit 
der Bevölkerung hat bereits begonnen und wird in 
zunehmendem Umfange fortgeſetzt. 


Eine Nachtſitzung des Sejm. 


Indirekte Steuern. — Penſion für die Miniſter. 
Die Kriſe in der Lodger Textilinduſtrie. 

Warſchan, 5. Dezember. (PA T.) Die geſtrige Sitzung 
des Sejm war eine der längſten der gegenwärtigen Seſſion. 
Sogar bei Erſtleſungen kam es zu heftigen Angriffen der 
oppoſitionellen Abgeordneten auf die gegenwärtige Regie⸗ 
rung. Eine längere Debatte löſte der Regierungsantrag 
auf Erhöhung der indirekten Steuern aus. Abg. Diamand 
(P. P. S.) gab ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß das 
Geſetz über die Valoriſierung ſchon die Valoriſierung der 
indirekten Steuern ſichere. Das Geſetz ſei urſprünglich mit 
den, Stimmen der Rechten angenommen worden, welche die 
Regierung gegen die Stimmen der Linken bekämpfte. Um 
ſo mehr ſei die Linke nicht in der Lage, einer ſolchen Regie⸗ 
rung beſondere Ermächtigungen zu geben. Wenn die Ree 
gierung keine Ermächtigungen für die Erhöhung der direk⸗ 
ten Steuern verlange, ſo dürfe ſie die indirekten Steuern 
nicht erhöhen, die jene um das Doppelte überſteigen. Der 
Redner ſtellte den Antrag, über dieſes Geſetz zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. Abg. Bancuckt (Kommuniſt) ſchloß 
ſich dieſem Antrage an und wies darauf hin, daß die wei⸗ 


gere, Erhöhung der indirekten Steuern die Arbeiterklaſſe 


zur Verzweiflung treiben könnte, und es er Gee 
ich bei Annahme des Geſetzes die Krakauer Ereigniſſe wie» 
erholen würden. Die heutigen Abgaben ſeien bereits der⸗ 
art hoch, daß fie die Arbeiterklaſſe nicht mehr tragen lönne. 
Die Steuer betrage gegenwärtig auf ein Kilogramm Zucker 
bereits 40 000 Mark, auf den Liter Spiritus 600 000 Mart, 
auf das Pfund Eſſig 120 000 Mark und auf die Schachtel 
Streichhölzer 3000 Mark. Man könne ſich vorſtellen, wie 
eine weitere Erhöhung wirken werde. Abg. Sanojca von 
der Wyzwoleniegruppe rechnete heraus, daß vor dem Kriege 
die Abgabe für Spiritus 114 Goldfranken pro Liter betrug. 
Im vergangenen Jahre wurden 150 Millionen Liter Spiri⸗ 
tus hergeſtellt. Wenn man alſo nur einen Franken für den 
Liter rechnet, ſo ſeien das ſchon 150 Millionen Franken. 
Das gleiche gelte für das Tabakmonopol, das im Jahre 
1913 in Öfterreih 410 Millionen Franken brachte. Polen 
hat ein Monopol, die Tabakpreiſe ſind bei weitem höher 
als die Goldparität, aber das Monopol, das ſich in den Hän⸗ 
den des Miniſters befindet, wird von dieſem nicht ausge⸗ 
nutzt. Mit der Beſteuerung der Konſumartikel in ſo hohem 
Maße werden nur die Maſſen der Konſumenten betroffen. 
Der Antrag der Linken wurde abgelehnt und das Geſetz 
wurde in erſter Leſung der Finanzkommiſſion überwieſen. 
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Regie⸗ 
rungsvorlage über die Penfionierung geweſener 
Miniſter. Abg. Chapinski (P. P. S.) wies darauf hin, 
daß das Projekt nicht nur die Penſionierung der Mintiter, 
fondern für fie auch eine dreimonatliche Vergütung verlangt. 
Während im Lande Not und Hunger herrſchen, hat, fo ſagte 
der Redner, die Regierung, die für dieſe Lage verantwort⸗ 
lich iſt, nichts beſſeres zu tun, als die Verſorgung der Mi⸗ 
niſter zu beantragen. Redner kritiſierte in ſcharfen Worten 
die Tätigkeit der ganzen Regierung und der einzelnen Mi⸗ 
niſter. Er wirft der Regierung u. a. vor, daß ſie der Konſti⸗ 
tution den demokratiſchen Geiſt nehme. Dies geſchehe auch 
durch das Verſorgungsgeſetz für die Regierung, die unter 
dem Vorwande der Sparſamkeitsaktion für ſich das Recht be⸗ 
anſpruche, Sejmgeſetze umzuſtoßen. Ferner ſtehe das Bere 
ſammlungsgeſetz in kraſſem Widerſpruche zu den Artikeln 10 
und 8 der Konſtitution. Auch das Preſſegeſetz ſuche alles den 


alten Strafbeſtimmungen unterzaordnen, ſtatt beſondere 
Strafbeſtimmungen feſtzulegen. Schließlich fet das Kogli⸗ 
tionsgeſetz gegen das Streikrecht der Arbeiter gerichtet. 


Redner ſtellte den Antrag: „Der Sejm, der kein Vertrauen 
zu der gegenwärtigen Regierung hat, verwirft das vorge⸗ 
legte Geſetz.“ y i y 

Miniſter Kucharski erklärte, dieſes Geſetz habe 
bereits die Regierung Sikorski vorbereitet. Was die drei⸗ 
monatliche Vergütung anbelangt, fo wolle er, der Minifter, 
keinen Anſpruch darauf erheben. Dieſe Vergütung ſei im 
Intereſſe des Herrn Daszynski beſchloſſen worden, und 
Herr Daszynski habe ſeine Emiſſion bis zum nächſten 
Monat hinausgeſchoben, um dieſe Vergütung zu bekommen. 
(Dauernder Lärm. Proteſte auf der Linken.] Gegen den 
Geſetzentwurf ſprach auch Abg. Michalak (N. P. R.), der 
mit einer durchdringenden Stimme redete, um den an⸗ 
dauernden Lärm auf der Rechten zu übertönen. In der 
Zeit, wo man den Abgeordneten 10 Prozent ſtreicht, wo man 
die Zahl der Beamten reduziert, wo Taufende von Invali⸗ 
den und Beamten ihre Penſion nicht erwarten können, 
haben, fo ſührt Michalak aus, die Herren hier nichts befferes 
zu tun, als die Miniſter ſicherzuſtellen, die bei uns wechſeln 
wie im Ralcidoffop. ; 

Abg. Rogickt (Nat. Volkspartei) bemerkte, daß das 
Projekt einerſeits eine Ergänzung des Penſionsgeſetzes ſei, 
anbcrerfeit3 das zum Geſetz erhebe, was man bisher ohne 
Verſorgt ſollten aber nur dieſenigen 


Miniſter werden, die ein gauzes Jahr “lana gearbeitet 


haben. Der Antrag des Abgeordneten Czapinski auf N 


Ablehnung des Geſetzes fiel ſchließlich bei der Abſtimmung 
mit 183 gegen 149 Stimmen durch, worauf das 
Geſetz in erſter Leſung an die Finanzkommiſſion zurück⸗ 
gegeben wurde. Während der Abſtimmung betraten einige 
teren Aon ae ee 25 der Linken mit dem 
„N kommen i e enſionäre“ begrüßt 
wurden. An die Adreſſe des Herrn Witos ging der Ruf: 
„Der Penſionär in Langſchäftern!“ : 

Weiterhin beſchäftigte ſich der Seim mit einem Antrage 
des weißruſſiſchen Klubs, der ſich gegen die Re⸗ 
preſſalien wandte, mit denen das weißruſſiſche Schul⸗ 
m ete u bedacht wird. Abg. Taraszkiewicz (Weißruſſe) 
erklärte, daß ſich die Unterrichtskommiſſion auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt habe, daß tatſächlich der weißruſſiſchen Minder⸗ 
heit Unrecht geſchehen ſei. Weißruſſiſche Schulen gebe es 
nur wenige. Die Mehrzahl ſei von Herrn Glabinski 
fiquidiert worden. Die Kommiſſion habe beſchloſſen, die 
Negierung aufzufordern, die Bedürfniſſe der weißruſſiſchen 
Bevölkerung auf dem Gebiet des Schulweſens zu prüfen 
und entſprechende Anordnungen zu treffen. Abg. Rymer 
(Nat. Volksverband) erwiderte, daß die Frage auch eine 
Angelegenheit der Budgetkommiſſion ſei, und ſchlug vor, ſie 
guch dieſer Kommiſſion zu überweiſen. (Lärm auf der 
Finken. Rufe: „ad calendas graecas“, Frechheit!) Bei der 
Abſtimmung wurde dieſer Vorſchlag mit 178 gegen 135 
Stimmen angenommen. (Auf den Bänken der Lin⸗ 
fem wurde zum Zeichen des Proteſtes mit den Pult⸗ 
deckel n geſchlagen.) 

Eine mehrſtündige Diskuſſion rief die Frage der Kriſe 
in der Textilindu ſtrie hervor. Der Berichterſtatter 
der Induſtrie und Handelskommiſſion, Abg. Michalak 
(N. P. R.), brachte eine Reihe von Reſolutionen ein, in denen 
die Regierung aufgefordert wird, unverzüglich einen Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Verſicherung gegen Ar⸗ 
beitsloſigkeit einzubringen. Der Abg. Szezer⸗ 
kowski als Vertreter der Minderheiten ſtellte den An⸗ 
trag, die Regierung zu erſuchen, Repreſſalien, die von In⸗ 
duſtriellen gegenüber den Arbeitern ausgeübt werden, ent⸗ 
gegenzutreten, ein Geſetz über die Kontrolle der Induſtrie 
vorzulegen und eine Kommiſſion von ſieben Mitgliedern zur 
Unterſuchung der Urſachen der Kriſis zu wählen. Die Re⸗ 
ſolutionen des Abg. Michalak wurden angenommen, der 
zweite Antrag dagegen abgelehnt. Ferner wurde einſtim⸗ 
mig eine Reſolution angenommen, in welcher die Regie⸗ 
rung aufgefordert wird, ein Geſetz über die zwangs⸗ 
weiſe Anwendung des Teuerungsmultipli⸗ 
fator3 bei den Löhnen vorzulegen. Faſt einſtimmig 
wurde auch ein Antrag angenommen, nach welchem Regie⸗ 

rungslieferungen nur diejenigen Induſtriellen erhalten 
ſollen, welche die Arbeiter eine ganze Woche lang be⸗ 
ſchäftigen. 

Nach der Erledigung der Tagesordnung kam es noch 
bei einem Antrage des Abg. Moraczewski, der dahin gina, 
eine Kommiſſion zur Unterſuchung der Krakauer Ereianiſſe 
zu wählen. zu einem ſcharfen Meinungsaustauſch zwiſchen 
der Rechten und der Linken. Das Ende der Sitzung, die im 
allgemeinen ziemlich ruhig verlief, nahm einen ſtürmiſchen 
Charakter an. Und auch zum Schluß ſelbſt, der erſt gegen 
4 Uhr morgens erfolgte, kam es nochmals zu einer ſcharfen 
Kontroverſe, da die Linke forderte, die Sitzung auf Freitag 
feſtzuſetzen. Während die Rechte mit Stimmenmehrheit es 
durchſetzte, daß die Sitzung am Dienstag ſtattfinden ſoll. 


Kritik an Kucharski. f 


Unter dem Titel „Dilettantiſche Phantafien dort, wo 
die Tat notwendig iſt“ ſchreibt der Krakauer „Kurier 
Codzienny“ vom 29. v. M.: 

„In der Dienstagſitzung der Budgetkommiſſion hielt 
Miniſter Kucharski ein Expoſee über den Sanierungs⸗ 
plan des Staates. Mit Ausnahme der Nationaldemokratie 
und der Piaſt, nahmen alle Parteien die Rede Kuchgrskzs 
ſehr reptiſch entgegen und legten große Zweifel in die 
Realität der Anſchauungen des Redners. Der allgemeine 
Plan iſt in kurzer Form bereits bekannt. Was nun die 
Einzelheiten anlangt, ſo fügte Herr Kucharski nichts Neues 
mehr hinzu und führte ihn auch nicht näher aus. Die ganze 
Rede war von tiefem Optimismus geleitet und drückte 
reinſten Dilettantismus aus. Das Wichtigſte war die An⸗ 
kündigung des chnaps⸗ und Zuckermonopols. 
Wichtig deshalb, weil beide Parteien des Miniſters ſeiner⸗ 
eit dagegen waren und jetzt dafür ſtimmen, daß das ruſſi⸗ 

. ſche Schnapsmonopol möglichſt weitgehende Unterſtützung 
findet. Erſtaunen erregte die Erklärung des Miniſters, daß 
er für feine Perſon und feinen Plan eine ſiebenmona⸗ 
tige Vertrauenszeit fordere, da, wie er behauptet, 
alles erſt im Juli beſſer werde. Bis dahin jedoch verſpreche 
er, daß der Fehlbetrag des Budgets 21 Millionen Ztoty 
nicht überſchreite, allerdings unter der Bedingung, daß das 
Valoriſationsgeſetz durchgehe, das ſicherſtellt, daß die 
Steuern im vollen Wert einlaufen. Nicht geringeres Er⸗ 
ſtaunen erregte es, daß Herr Kucharski den Irrtum einſah, 
mit dem er drei Monate gekämpft hat, indem er ſich, die 
Regierung und die Allgemeinheit damit täuſchte, daß er bis 
zum 1. Januar 1924 die Emiſſionsbank gründen und eine 
neue Valuta einführen wollte. Dieſe Abſichten fanden den 
Widerſpruch des Herrn Young, an den Herr Kucharskt nicht 
gern erinnert ſein möchte. Heute erklärt Herr Kucharski 
unter allgemeinem Erſtaunen, daß er zu denjenigen gehöre, 
die der Anſicht ſind, daß man ohne Stabilifierung der polni⸗ 
ſchen Mark kein neues Geld einführen könne. 

Die Stabiliſierung verſpricht Herr Kucharski ſchon da⸗ 
durch durchzuführen, daß durch das Einhalten des Geld⸗ 
druckes für Staatszwecke ſchon deswegen der größte Grund 
zum Markſturz wegfällt. Wann jedoch die Druckmaſchinen 
angehalten werden, darauf erhielt die Kommiſſion keine Ant⸗ 
wort. Da aber mittlerweile keine Ausſicht auf Stabiliſie⸗ 
rung der Mark vorhanden iſt, begann der Miniſter vor der 
Kommiſſion die Ziele der Emiſſionsbank auseinander⸗ 
zuſetzen. Er erklärte, daß er für die Emiſſionsbank 120 Mil⸗ 
lionen Goldfranken aus dem Staatsſchatz, 100 Millionen 
Zloty aus dem Vermögen der P. K. K. P., das abgegeben 
werden muß, haben werde. Die Ausgaben für die Bank 
berechnet der Miniſter auf 25 Millionen und für den Ankauf 
von Mark 75 Millionen. Es bleibt alſo eine beträchtliche 
Reſerve, die zur Deckung des Sanierungsfonds beſtimmt 
wird. Die Stabiliſierung der polniſchen Mark will alfo 
Herr Kucharski durch den Sanierungsfonds erkaufen und 
nicht durch eine Auslandsanleihe, wie er urſprünglich be⸗ 
hauptet hatte, da er gar keine beſitzt. Am Schluß feiner Rede 
ſtellte der Finanzminiſter neue Theſen auf. Und zwar: 


Daß während der Sanierungszeit eine Wirtſchafts⸗ 


L 

kriſis unvermeidlich, ja ſogar erwünſcht fet. 

„ 2. Daß dann die ungeſunden Banken und die Induſtrie, 
die nicht auf geſunden Unterlagen aufgebaut iſt, verſchwin⸗ 
den, was ebenfalls wünſchenswert iſt. Herr Kucharski er⸗ 
innert jedoch, daß nur die großen Banken auf polniſche Mark 
girieren und ihnen werde er Kredite ohne Valoriſierung 
nicht abſchlagen. Ebenſo hatte nur die Großinduſtrie (von 
Lodz) Nutzen von den Staatskrediten und wird ihn weiter 


haben. 
3. Die Zeit des Aufbaues der Su ote und des Hands 
werkes vermittels ſtaatlicher Hilfe hat aufgehört, da wir — 
nach Kucharskis 


Meinung — genügend ausgebaut ſind, wes⸗ 


halb er auch keinerlei Kredite mehr für dieſen Zweck erteilen 


werde. 

4. Er verſpricht Sparſamkeit und andererſeits 
neue Steuern, vor allem die Gewinnſteuer, die ſeiner 
Meinung nach neben der Induſtrie⸗ und Umſatzſteuer laufen 
müßte. 


„Nach Beendigung des Expoſees des Finanzminiſters 
überſtürzten ſich Anfragen, die am beſten die Unreellität der 
Pläne beweiſen. Die Anfragen waren folgende: 

1. Woher nimmt Herr Kucharski das Geld zur Beſoldung 
der Staatsbeamten, denen auf Grund des Teuexungs⸗ 
zuwachſes Zulagen ausgezahlt werden müſſen, was aber im 
Budget überhaupt nicht berückſichtigt iſt. 

Das Budget des Miniſters ſieht für Ausgaben 1080 
Millionen Zloty vor, wogegen allein der Etat für 700 000 Be⸗ 
amte und Soldaten, zu 2000 Zloty jährlich gerechnet, 1400 
Millionen ausmacht. 

3. Das Budget iſt in Zlotyberechnung aufgeſtellt, während 
Herr Kucharski in der heutigen Sitzung ſtändig mit Gold⸗ 
franken operierte. Auf eine entſprechende Frage antwortete 
er, daß dies ein minimaler Unterſchied fei. 

4. Während alle Ausgaben der Miniſterialreſſorts im 
Verhältnis zum Jahre 1923 berechnet wurden, ſtiegen die 
Ausgaben im Finanzminiſterium um 100 Prozent. Darauf 
gab Herr Kucharski keine Antwort. 

5. Gegenwärtig liegt dem Seim das Geſetz über die 
Sicherſtellung im Falle einer Arbeitsloſigkeit vor, im Budget 
ſind aber abſolut keine Zahlen in dieſer Hinſicht verzeichnet. 

6. Dagegen enthält es Zahlen für die Agrarreform. Das 
Budget zählt gar nicht mit einer Kriſis in der Induſtrie und 
der damit verbundenen Arbeitsloſigkeit. Und doch hat Herr 
Kucharski dieſe Kriſis vorausgeſagt. 

7. In das Budget iſt die ganze Vermögensſteuer einge⸗ 
rechnet, während es bekannt iſt, daß die Regierung ſchon in 
dieſem Jahre Vorauszahlungen angenommen hat, deren 
Höhe noch gar nicht feſtgeſtellt iſt. 

8. Das Budget enthält die Zinſen für die Auslands⸗ 
ſchulden, ohne daß es beſtimmt iſt, ob uns unſere Glaubiger 
ein Moratorium gewähren. Ñ 

9. Herr Kucharski gab ſchließlich keine Antwort darauf, 
ob die Induſtrie, der Handel und die Landwirtſchaft die Va⸗ 
loriſierung der Steuern ertragen werden, weil eine Stag⸗ 
nation eintreten kann, die das vollſtändige Aufhören des 
Geldeinfließens in die Staatskaſſen bewirken kann. 


Ser große grüne Plan. 


Wir haben bereits (in Nr. 266 vom 21. v. M.) auf die 
Phantaſien des Wiener Korreſpondenten des „Mancheſter 
Guardian“ hingewieſen, die ſich im Rahmen eines 


„großen grünen Planes“ um ein katholiſches Mitteleuropa 


bewegten und u. a. auch geheime Beziehungen zwiſchen 
Polen und Bayern nachweiſen wollten. Am 22. v. M. hat 
der polniſche Außenminiſter Dmowski bei Beantwortung 
einer Anfrage des ſozialiſtiſchen Senators Poſner dieſe 
Nachricht eine „ordinäre Zeitungsente“ genannt, „die ihre 
barten lediglich der Sucht nach Senſation verdanken 
ürfte. 

Der engliſche Berichterſtatter aber läßt nicht locker und 
gibt dem „Mancheſter Guardian“ im Anſchluß an ſeine erſte 
Meldung noch folgenden Senſationsbericht: 

„Ich kann heute mein Telegramm über den großen 
grünen Plan vervollſtändigen. So viel ich damals er⸗ 
fahren konnte, ſchien mir der Plan ungefähr ein Monat 
alt, jetzt halte ich dafür, daß er ſchon viel länger vorliegt 
und in feinem Sinne fon während des Krieges und wäh⸗ 
rend der Friedensverhandlungen verſucht wurde, auf die 
Alliierten zu wirken. 

Ich höre jetzt aus ſicherer Quelle, daß Oſterreich 
im Zentrum dieſer Idee ſteht und eine Union zwi⸗ 
ſchen Oſterreich und dem von Deutſchland getrennten Bayern 
der Kernpunkt der ganzen Bewegung ſei. Die Niederlage 
der großdeutſchen Portei und der Erfolg des chriſtlichen So⸗ 
zialismus bei den Nationalratswahlen in Sſterreich find 
eine Folge dieſer Bewegung. Die Förderer dieſes Planes 
(welche eine Föderation katholiſcher Staaten in Zentral⸗ 
europa anſtreben) waren einem Bündnis zwiſchen Sſter⸗ 


reich und Deutſchland immer feindlich. 


Was die polniſchen Förderer betrifft, ſo muß ich 
auf den Brief M. Skirmunts im „Mancheſter Guardian“ 
vom 31. Oktober nochmals feſtſtellen, daß ich ſchon vorigen 
Sonntag betonte, ich hätte keinen Grund, anzunehmen, daß 
die polniſche Regierung darin verwickelt ſei. Dagegen 
muß ich nochmals behaupten, daß prominente polniſche 
Perſönlichkeiten ſich unter den Förderern dieſes 
Planes befinden. Ich habe die Namen dreier derſelben, 
und unter dieſen it ä ein hoher Kirchenfürſt, er if 
eine nicht nur in Polen, ſondern auch in Sowfetrußland, 
wo er gefangen war, gut bekannte Perſönlichkeit. Ein 
zweiter dieſer drei ſtammt aus einer polniſch⸗litauiſchen 
Familie, ſteht in Verbindung mit gewiſſen franzöſiſch⸗ 
N Zirkeln, die ſich auch für den Plan inter⸗ 
eſſieren. 

Ich habe weiter erfahren, daß der bedeutendſte 
bayeriſche Förderer auch ein hoher Kirchenfürſt fet, der 
unlängſt Amerika beſuchte, um für die Linderung der Not 
in Deutſchland zu ſammeln. (Kardinal Faulhaber? D. Red.) 
Ich habe Grund zu glauben, daß auch Dr. Seipel die 
Förderer dieſes Planes kennt. 

Angeſicht der Ereigniſſe im Rheinland und in Bayern 
ſcheinen ſeine Ausſichten doch nicht ſo phantaſtiſch. Ich kann 
von neuem meine Meldung vom letzten Sonntag beſtätigen, 
daß die Vermittlung der Polen im Sinne der Zer⸗ 
ſtückelung Deutſchlands und um die Tſchechoſlowakei in 
Schach zu halten. angeſtrebt und daß dieſen dafür Oſt⸗ 
preußen verſprochen wurde. 

Die tſchechoſlowakiſche Regierung weiß, welche 
Konſeguenzen die Durchführung eines ſolchen Planes für 
ſie haben würde; nicht umſonſt ſagt Dr. Beneſch, daß die 
Tſchechoſlowakei neutral bleißen würde gegenüber den Er⸗ 
eigniſſen in Deutſchland, außer wenn Sſterreich darin ver⸗ 
wickelt würde.“ — 

Wir geben dieſe enaliſche Senſationsmeldung wieder, 
nicht als einen Tatſachenbericht. ſondern als ein Stim⸗ 
mungsbild. Auf der bunten Palette der revolutionären 
Geſtaltung kann auch die grüne Farbe nicht fehlen. wobei 
niemand weiß, ob ſie nach rot, weiß und ſchwarz noch ein⸗ 
mal die Dominante wird. Die Gedankengänge des „großen 
arünen Planes“ find in der Tat nicht neu. ſondern gehen 
weit zurück, bis in den Dreißiafährigen Krieg. Ein fathos 
licher Stagt im Zentrum Europas tft ein Biel, auf welches 
viele Kräfte hinarbeiten. Symptome könnten aufgezählt 
werden, welche unzweideutig auf ſolche Beſtrebungen hin⸗ 
meiſen. Dieſe find mit der Weltkrieaskataſtrophe und der 
Sowjetkataſtrophe in Rußland eng verbunden. ö 


Ein Befehl des ruſſiſchen Komitees 
der lommuniſtiſchen Partei. 


Lemberg, 5. Dezember. PAT. Die „Gazeta Lwomska⸗ 
bringt folgende Meldung aus Moskau: In Anbetracht des 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes richtete das ruſſiſche Sena 
tralkomitee der kommuniſtiſchen Partei an alle kulturellen 
Organifationen den Befehl, unverzüglich an eine plans 
mäßige und ſyſtematiſche antireligiöſe Bropas 
gies heranzutreten. Beſondere Beachtung, fo heißt es 


n dem Rundſchreiben ift der Unterſuchung und der Samm⸗ 


lung eutſprechenden Propagandamaterials zu widmen. Die 
wichtigſte Löſung muß die ſyſtematiſche Entfernung aller 
religiöſen Bilder aus den Wohnungen ſein. Die 
find durch andere revolutionär⸗ſowjetiſtiſcher Natur zu ers 
ſetzen. Ju erſter Linie iſt alſo nach dieſem Rundſchreiben 
alles daran zu ſetzen, um für dieſe Aktion die kommuniſtiſche 


Bilder 


Jugend zu gewinnen. Die Propaganda foll einen äſthett⸗ 
ſchen Charakter haben. Die ganze antireligiöſe Aktion wird 
in dieſem Jahre lediglich in geſchloſſenen Räumen zentrali⸗ 
fiert. Dagegen ift die Veranſtaltung irgendwelcher anti⸗ 
religiöſer Demonſtrationen, Umzüge und Manifeſtationen 
unter freiem Himmel unbedingt verboten, da die vor» 
jährigen Erfahrungen gezeigt haben, daß die Demonſtra⸗ 
tionen oft zu unerwünſchten Reibungen mit dem Teil der 
Bevölkerung geführt haben, der die religiöſen Feſſeln noch 
nicht von ſich abgeſtreift hat. 


Republik Polen. 


Numerus clausus. 


In der Seimkommiſſion wurde geſtern über den 
Antrag der jüdiſchen Fraktion zum numerus clausus 
debattiert. Schließlich wurde der Antrag des Abg. Maryk 
angenommen, welcher beſagt: „In Anbetracht deſſen daß das 
Zirkular des gew. Miniſters Glombinski an den Senat der 
Hochſchulen nicht ſo angeſehen weren kann, als wollte es 
bezüglich der Nationalitäten und Konfeſſionen den „numerus 
clausus” einführen, was die Antragſteller folgern, nimmt 
die Kommiſſion die Erklärung der Regierung zur Kenntnis 
und geht über den Antrag des Abg. Wygocki und Genoſſen 
zur Tagesordnung über.“ 

Hierauf wurde ebenfalls ein von der jüdiſchen Fraktion 
eingebrachtes Geſetzesprojekt für die Hochſchulen abgelehnt. 
In dieſer Angelegenheit wurde ein Votum ſeparatum der 
Minderheit verlangt. 


Vereinigung des ukrainiſchen und des weißruſſiſchen 
Klubs? 


Das weißruſſiſche in Wilna erſcheinende Blatt „Zma⸗ 
ganje“ teilt mit, daß wegen der gemeinſamen Intereſſen der 
ukrainiſchen und weißruſſiſchen Bevölkerung in Polen zwi⸗ 
ſchen den Abgeordneten dieſer Nationalitäten der Gedanke 
einer Vereinigung beider Klubs aufgetaucht iſt, 
um die beiderſeitigen Wünſche und Forderungen beſſer ver⸗ 
treten zu können. 


Von der Emiſſionsbank. 


Warſchau, 4. Dezember. Das Statut für die Emiſſions⸗ 
bank, das durch den Finanzbeirat angenommen worden iſt, 
wird morgen von einer beſonderen Finanzkommiſſion, die 
vom Miniſterrat eingeſetzt worden iſt, beraten werden. Zu 
dieſer Kommiſſion gehören folgende Miniſter: Vizepremier 
Korfanty, Kucharski, Olszewski und Nowo⸗ 
dworski. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß das Statut noch 
in dieſer Woche im Sejm eingebracht werden wird. 


Nuhegehalt für Miniſter. 


Die Regierung brachte im Sejm einen Geſetzentwurf 
ein betr. des Ruhegehalts für Miniſter. Ruhegehalt ſollen 
diejenigen Miniſter erhalten, die mindeſtens ein Jahr ihre 
Pflichten erfüllt haben. 


Ein Kongreß der Vertreter der Kreistage. 


Warſchau, 4. Dezember. Die Vertreter der Kreistage 
traten hier kürzlich zu einem Kongreß zuſammen, der 
geſtern ſeinen Abſchluß fand. Es wurde eine Reihe von 
Reſolutionen angenommen, die die Geſetz⸗ 
gebung der Selbſtverwaltung zum Gegenſtand hatten, u. a. 
eine Reſolution, in welcher eine Novelliſierung des Ge⸗ 
ſetzes über die vorläufige Finanzierung der Kommunal- 
verbände gefordert wird. Hierauf ſprach ſich der Kongreß 
für die indirekten Wahlen zu den Kreistagen aus, wobei 
den Vorſitz von Amtswegen der betreffende Staroſt über⸗ 
nehmen ſoll. 


Kündigung aller Fabrikarbeiter in Lodz. 


Warſchau, 2. Dezember. Der Miniſter für fosiale Hrs 
ſorge hat geſtern früh die Vertreter der Lodzer Induſtrie 
telegraphiſch zu einer Konferenz geladen, um der Arbeits⸗ 
loſigkeit vorzubeugen, welche als Folge der für Sonnabend 
angeſagten Kündigung aller Fabrikarbeiter in 
Lodz entſtehen wird. Die Induſtriellen begründen die Kün⸗ 
digung mit der Unmöglichkeit, den feſtgeſetzten Teuerungs⸗ 
multiplikator zu bezahlen. 


Telephoniſche Verbindung mit Deutſch⸗Oberſchleſien. 


Marian, 3. Dezember. (PA T.) Seit dem 1. Dezember 
findet zwiſchen Krakau und Beuthen und Warſchau und 
Beuthen Telephonverbindung ftatt. Das Dreiminuten⸗ 
geſpräch koſtet auf der erſteren Strecke einen Franken, auf 
der zweiten 1,60 Fr. Vermittlungsamt iſt Kattowitz. 


Heizmaterial für Arme. 


Warſchau, 5. Dezember. Die Frauenvereine, die 
für Arme, Witwen und Waiſen eine rege Liebestätigkeit ent⸗ 
falten, ſind auch an die Kohlengruben herangetreten, um 

eizmaterial unentgeltlich zu erbitten. Dieſe 
aben ſich unter der Bedingung dazu bereit erklärt, daß ſie 
für ſolche Lieferungen die Kohlenſteuer nicht zu tragen 
brauchen. Von den Abgeordneten des Deutſchen Klubs iſt 
ein dahingehendes Bittgeſuch an Vizefinanzminiſter Mars 
kowski gerichtet worden, nach dem dir Armenkohlen unter 
dieſelben Bedingungen wie die Deputatkohlen fallen, alſo 
ſteuerfrei bleiben ſollen. Eine Entſcheidung iſt unmittelbar 
bevorſtehend. E 


Das Befinden des Metropoliten Sjeptyectt hat 
ſich gebeſſert. In 14 Tagen wird er wahrſcheinlich das Bett 
verlaſſen können. 

Herrn Korfanty hatte der Abg. Niedzalkowski vor» 
geworfen, daß er, trotzdem er ein hohes Staatsamt bekleide, 
noch Mitglied des Aufſichts rats verſchiedener in⸗ 
duſtrieller Unternehmungen ſei. Aus maßgebender Quelle 
wird jetzt mitgeteilt, daß Herr Korfanty nach ſeiner Er⸗ 
N 1 Vicepremier aus den Aufſichtsräten ausge⸗ 

eden ſei. 

Die Kohlenſteuer wurde für Oberſchleſten und für 
das Dombrowaer Gebiet auf 25 Prozent und für das Kra⸗ 
kauer Gebiet auf 10 Prozent ermäßigt. 


Aus anderen Ländern. 


Die italieniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 


Nom, 5. Dezember. PAT. Die Proklamation Muſſo⸗ 
linis in der ruſſiſchen Frage wird durch alle parlamentari⸗ 
ſchen Klubs im alinftigen Sinne kommentiert. Die Sozia⸗ 
liſten und die Kommuniſten haben die Ankündigung von 
der Möglichkeit der Anerkennung der Sowjets de jure gest 
mirtſchaftliche Privilegien als eine politiſche Aktion binge 
ftellt, die im Intereſſe beider Länder liege. „Giuſticia“, da 
Organ der vereinigten Sozlaliſten, ſchreibt: Die Deklaration 
Muſſolinis über die italieniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen bo 
klar und befriedigend. Die ganze Preſſe unterſtreicht d si 
Notwendigkeit der Anknüpfung von Beziehungen mit 5 
land unter der Betonung, daß dies der Anfang der mide 
e der Politik des europäiſchen Gleichgewichts ſe 
werde. 

Der Goldvorrat in den Vereinigten Staaten. 

Neuyork, 5. Dezember. PA T. Amerikaniſche atte 
melden, daß ſich in den Vereinigten Staaten gegen ide 
4 168 091621 Dollar in Gold befinden, was 46,49 Prozent 
Goldvorrates der ganzen Welt ausmacht. 


 Befundheitsminifteriumg 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 6. Dezember. 
Raubmord an einem Juwelier. 


Geſtern mittag 12 Uhr wurde der Kriminalpolizei die 
Meldung erſtattet, daß Juwelier und Goldarbeiter 
Stefan Grodzki, der Inhaber des Uhren⸗ und Juwe⸗ 
liergeſchäfts von Szule, Danziger Straße (Gdanska) 4, am 
Vormittag in ſeinem Laden erdroſſelt aufgefunden und 
der Laden ausgeraubt worden ſei. Der Geſamtwert 
der geraubten Schmuckſachen, Uhren und Wertgegenſtände — 


u. a. 96 Trauringe (Stempel 338 und 585), 37 Ringe Double» 


Gold, Ohrringe, goldene Herren- und Damenuhren, Gold⸗ 
ketten — wird auf über zehn Milliarden Mark an- 
gegeben. 

Über die Einzelheiten des grauſigen Verbrechens er⸗ 
fahren wir nach den amtlichen Ermittelungen folgendes: 

Nachdem um 6 Uhr nachmittags das Geſchäft geſchloſſen 
worden und das Perſonal nach Hauſe gegangen war, machte 
der Inhaber Kaſſe. Die Täter — wahrſcheinlich drei Männer 
— haben dann vom Hof⸗Eingang aus Einlaß begehrt, ſicher 
unter dem Vorgeben, noch etwas kaufen zu wollen, und 
Grodzki hat ſie denn auch hineingelaſſen. Über die Einzel⸗ 
heiten der dann verübten Tat kann nur aus der Art des 
Befundes der Leiche geſchloſſen werden. Dieſe lag auf dem 
Rücken, im Munde ſteckte ein Tuch, und um den Hals war 
außerdem noch ein Handtuch gewickelt. Die Hände waren 
auf dem Rücken zuſammengebunden und auch die Füße 
waren gefeſſelt. 

Die Verbrecher haben nach vollbrachter Tat die Tür, die 
von den hinteren Räumlichkeiten nach dem Hofe führte, ins 
Schloß geworfen, ſo daß die Angeſtellten, als ſie geſtern 
morgen erſchienen, ſowohl den Straßen⸗ als auch den Hof⸗ 
eingang geſchloſſen fanden. Sie nahmen aber vorerſt nur 
an, es handle ſich um eine Verſpätung des Geſchäfts⸗ 
inhabers, und erſt als dieſer bis 10 Uhr noch nicht erſchienen 
war, begaben fie ſich zunächſt zur Mutter des Chefs, um bet 
ihr Nachfrage zu halten. Nunmehr wurde ein Schloſſer ge⸗ 
holt, die Tür des Hofeingangs geöffnet und den Eintreten⸗ 
den bot ſich nun der ſchauerliche Anblick des Erdroſſelten. 

Die Ermittelungen der Kriminalpolizei 
haben einige Spuren ergeben, die auf drei Täter hinlenken. 
Kurz vor Mitternacht ſind drei Männer beobachtet worden, 
die aus dem engen Gäßchen neben dem Hauſe, in dem die 
Tat geſchah, auf die Danziger Straße herauskamen. Der 
eine trug drei Pakete, ſetzte ſie nieder und blieb dabei ſtehen, 
der zweite begab ſich nach dem Bureau des „Expreß“ und 
fragte dort nach, ob er nicht einen Packträger zum Bahnhof 
kekommen könne und wann der nächſte Zug nach Warſchau 
abfahre; der dritte ſtand auf dem Bürgerſteig am Kranken⸗ 
hauſe, wahrſcheinlich, um ſeinen Genoſſen im Auge zu be⸗ 
halten. Beſchrieben werden die Männer wie folgt: der erſte 
etwa 30 Jahre alt, 1,68 —1,70 Meter groß, ſchwarze Haare, 
grauer Hut, ſchwarzer Mantel mit Pelzkragen, der zweite 
22—24 Jahre alt, etwa 1,65 Meter groß, grauer Mantel, der 
dritte trug ebenfalls grauen Mantel und Shimmy⸗Lackſchuhe. 
— Als der Mann aus dem Expreßbureau ohne Packträger 
zurückkam, haben dann die drei Täter die Pakete aufgenom⸗ 
men und ſind in der Richtung nach dem Bahnhof davon⸗ 
gegangen. 

Die brutale Bluttat, im Mittelpunkt unſerer Stadt ver⸗ 
übt, hat natürlich das ſtärkſte Aufſehen erregt und bildete 
von geſtern nachmittag ab allgemeines Stadtgeſpräch. 

Wer irgend welche Wahrnehmungen, die zur Ermitte⸗ 
lung der Verbrecher führen könnten, anzugeben weiß, möge 
dieſe der Kriminalpolizei mitteilen. 


Anftedende Krankheiten im ehemals f 
ft Tellg u prenhifden 


Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung des preußiſchen 
nó vom 9. bis 15. September 
d. J. in der Wojewodſchaft Poſen nachſtehende Fälle 


| anſteckender Krankheiten amtlich ſeſtgeſtellt worden (bei einer 


Einwohnerzahl von 1974 057, zu denen noch die Stadt Poſen 
mit 169 793 Einwohnern fam): n 6, 
davon 2 Todesfälle; an der Ruhr litten 59 Perſonen, außer⸗ 
dem in der Stadt Poſen 4 weitere; tödlich verliefen hiervon 
in der Provinz 13, in der Stadt Poſen 3 Fälle. An Schar⸗ 
lach erkrankten 18 Perſonen (1 Todesfall); in der Stadt 
Poſen wurden außerdem 3 Scharlachfälle feſtgeſtellt. Die 
Diphtheritis war in 24 Fällen feſtzuſtellen, dazu 4 Fälle 
in der Stadt Poſen (1 Todesfall in der Provinz). Maſern 
11 Erkrankungen, Roſe 1 Erkrankung, Kindbettfieber 3 Er⸗ 
krankungen, Tuberkuloſe 16 Todesfälle, Flechte 9 Er⸗ 
krankungen. : 

In der Wojewodſchaft Pommerellen find in 
dem genannten Zeitraum nachſtehende Fälle anſteckender 
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Krankheiten vorgekommen. Bei einer Bevölkerungszahl 
von 939 495 Perſonen wurden 6 Typhusfälle feſtgeſtellt. An 
der Ruhr litten 23 Perſonen; 2 Fälle verliefen tödlich. Von 
9 Scharlachkranken konnten 7 gerettet werden. Die Diph⸗ 
therie war nur in 2 Fällen ſeſtzuſtellen; dagegen die Maſern 
in 19 Fällen. An Tuberkuloſe ſtarben 2 Perſonen. Wenn 
auch die Bevölkerungszahl Poſens mehr als noch einmal ſo 
groß iſt als die Pommerellens, ſo fällt doch die bei weitem 
höhere Erkrankungsziffer in faſt allen anſteckenden Krank⸗ 
heitsarten auf. 


§ Ermäßigter Brotpreis für Bedürftige. Das ſtädtiſche 
Wohlfahrtsamt, Wilhelmſtraße (Jagiellonska) 75, bittet uns, 
mitzuteilen, daß es an Arme und Bedürftige Karten aus⸗ 
gibt, die zum Bezuge von Brot zum halben Preiſe berech⸗ 
tigen. Mitzubringen iſt der Perſonalausweis. 

Reinigung der Bürgerſteige. Die Polizei erinnert an 
die Pflicht der Hausbeſitzer, die Bürgerſteige vor ihren 
Häuſern von Schnee und Eis reinigen zu laſſen, was an 
manchen Stellen immer noch nicht geſchehen iſt. 

§ Flüchtig geworden ijt nach nes amago von 
100 Millionen Mark der bei einer Firma der 
Mittelſtraße (Sienfiemicia) 7 beſchäftigte Thomas Gracayf. 

$ Von einem Wagen überfahren wurde geſtern ein ge⸗ 
wiſſer Stefan Piechotta. Er trug ſo ſchwere Verletzungen 
davon, daß er ins Krankenhaus geſchaſſt werden mußte. 

§Aufgegriffen wurde eine Diebesbande, bei der man 
eine große Beute (Kleider, Wäſche uſw.) fand. Geſchädigte 
können ſich auf dem 6. Kommiſſariat, Thorner Straße (To⸗ 
runsfa) melden. 

8 Gefunden wurde am 4. Dezember in der Hofſtraße 
(Jana Kazmierza) eine Brieftaſche mit Perſonalausweis 
und Geld (Zimmer 37, Kriminalpolizei). 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 16 Perſonen: 9 wegen 
Diebſtahls, 3 wegen ruheſtörenden Lärms, 2 Sittendirnen 
und je eine Perſon wegen Hehlerei und Trunkenheit. 

a 


Vereine, Beran'taltunaen ic. 

Verband deu tſcher Handwerker i. P., E. V., Ortsgruppe Bromberg. 
Lokalverhältniſſe wegen ordentliche Generalverſammlung ſtatt am 
7. d. M., erſt am 9. d. M., abends 6 Uhr, Zivilkaſino, kl. Saal. 
Ebendaſelbſt von 5—6 Uhr unentgeltliche Auskunft und Beratung 
in Steuerſachen. y (11640 

Stowarzyszenie Nejtanratorów, Gaſtwirtsverein von 1885. Die 
Monatsverſammlung findet am Freitag, den 7. d. M., 4½ Uhr 
nachmittags, beim Koll. Becker (Patzer ſtatt, zwecks Besprechung 
wichtiger Angelegenheiten, wie neue Stadtſteuer. Um Erſcheinen 
aller Mitglieder bittet der Vorſtand. (18878 

Chor der Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. Übungsſtunde Freitag, den 
7. Dezember, abends 8 Uhr, in dem Sonfirmandenfaale der 
Pfarrkirche. i 1 ¿ (11689 


* Liſſa (le3ano), 3. Dezember. Nach einer Mitteilung 
des Bürgermeiſters in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
fol die Abſicht beſtehen, die Kanalbenutzungsgebüh⸗ 
ren nicht mehr von den Mietern direkt zu erheben, ſondern 
die Hausbeſitzer mit dieſer Abgabe zu belaſten und es 
dieſen zu überlaſſen, wie ſie von ihren Mietern dieſe Ab⸗ 
gaben einziehen. Mit anderen Worten, es ſoll der Haus⸗ 
wirt, ähnlich wie beim Waſſerverbrauch, das Geſchäft des 
Einziehens dieſer Abgabe koſtenlos für den Magiſtrat über⸗ 
nehmen. Demgegenüber wollen die Hausbeſitzer eine 
Eingabe an den Wojewoden richten, in der gegen die bes 
ſtehende Abſicht des Magiſtrats entſchieden GEinſpruch ers 
hoben werden wird. 


Handels⸗NRundſchan. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 5. Dezember. Es wurden gezahlt für 
1 Million Polenmark in Danzig, Auszahlung Warſchau 1,496 
bis 1,504 Danziger Gulden; für 100 Polenmark in Prag, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,0086—0,00101; in London, Auszahlung 
Warſchau 0,000015; in Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,00003; 
in Zürich 0,0001 ½—0,0002. , 

Warſchauer Börſe vom 5. Dezember. Schecks und Um⸗ 
ſätze: Belgien 164 800—164 000, London 15430000, Neuyork 


855 000, Paris 191 000, Prag 102000, Wien 49,97 49,75, Schweiz 
619 000, Italien 153 800. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): 
Dollar der Vereinigten Staaten 355 000. 


x Berliner Devijentucic. 


Für drahtliche n Millionen In Millionen 
Auszahlungen Dezember 4, Dezember 
in Mar! Geld | Brief Geld | Brief 


Holland 161. 1586050 | 1593975 
ueno Air, Sel 1316700 1323300 1296750 1303250 
Belgien i Fres. 195510 196490 193515 194485 
erwe zen Kr. 628125 631575 626430 629570 
Danemark Kr. 752115 755885 752115 757885 
Ghweden Kr. | 1107225 111277 1099245 1104755 
inniand Mt. 103740 14260 103740 104260 
alien 1 Lire 181545 182455 181545 182455 
England f. St. 18354000 | 18446000 18154500 | 18245500 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 4210500 
Erantrei Fr. 222435 226565 223440 224560 
1 Fre. 234160 737840 728175 731825 

panien 1 Peſ. 548630 549370 544630 547365 
stig 1 Den 2004975 2015025 1995000 | 2005000 

Jan. 5 
ne ” Milreis 379050 380950 369075 370925 
.-Defterr. 

in 9 58.852 59.148 58,852 59.148 
Brag 1 Krone 123690 124310 121695 122305 
Budavek 1 Kr. | 219,450 220.559 219.459 220.550 


Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 5. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 1,495 Geld, 1,504 Brief. Banknoten: 1 000 000 
polniſche Mark 1,496 Geld, 1504 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 


„5,8354 Geld, 5,8646 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 


Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7306 Geld, 
5,7594 Brief, Kopenhagen 100 Kronen 101,99 Geld, 102,51 Brief. 
Ein engliſches Pfund (Note) in deutſcher Reichsmark (die Ziffern 
verſtehen fih in Milliarden]: 20 947,5 Geld, 21 052,5 Brief. 

Züricher Börſe vom 5. Dezember. Neuyork 5,73, London 24,99, 
Paris 30,85, Wien 80½, Prag 16,80, Italien 24,85, Belgien 26,65, 
Berlin (für eine Billion) 1,40. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 836 900, 
1 Silbermark 338830, 1 Dollar, große Scheine 3 550 000, kleine 
3 514 500, 1 Pfund Sterling 15 450 000, 1 franz. Franken 190 700, 
1 Schweizer Franken 619 000, 1 Zloty, Serie D 535 000. 


Aktienmarit. 
Die Akt.⸗Geſ. Bank Kwileeki, Potocki u. Ska. verteilt eine 
Dividende von 800 Prozent auf die Aktien der 1.—7. Emiſſion. 
Produktenmarkt. 


Getreidenstiernugen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer inder Zeit vom 3. Dezbr. bis 5. Dezbr. (Großhan⸗ 
delspreiſe für o Kilogr.) Weizen 10 800 000—11 800 000 M., Roggen 


6 200 000—6 800 000 M., Futtergerſte 5 800 000 bis —— M. Brau⸗ 
gerite 6400000 --6 800 000 M., Felderbſen —,— bis —,— M., Viktoria⸗ 
erbjen —,— bis —,— M., Hafer 6400 000 —7 000000 M., Fabxik⸗ 
kartoffeln 1250 000-1 400000 M., Speiſekartoffeln —,— bis — M., 


Weizenmehl 70% (inkl. Sad) —— bis—,— M., Roagenmebl 
70% (inkl. Sack) 10 500 000 —12 000 000 M., Weizenkleie 5 000 000 M., 
Roggentleie 4 600 000 M. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getrcidebirie vom 
5. Deabr, (Die Grokhandelspreije verstehen fie für 109 Rilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waqgon-Lielerung.) 

Roggen 6 600 000—6 900000 W., Weizen 11 000 000—12 000 000 M., 
Gerſte 5 700 000—6 000 000, Braugerſte 6 600 000 —6 900 000 M., Hafer 
6 900 000 —7 200 000, Roggenmehl 11 000 00012000 000 M., Weizen⸗ 
mehl 20 000 000—21 000 000 M. (inkl. Säcke), Roggenkleie 4 500 000 M., 
Weizenkleie 5 000 000 M., Eßkartoffeln —— M., Fabrikkartoffeln 


1450 000 M., Roggenitroh, loſe 450 000—500 000 M., do. gepr. 900 000 
bis 1000000 M., Heu, loſe 500 000—600 000 M., do. gepr. 1 000 000 
bis 1 200 000 M. — Lebhafte Nachfrage. Tendenz: feſt. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 5. Dezember. 
Weizen unverändert, Roggen 1.90102 %, Gerſte 1,00—1,10, Hafer 
0,92½ Dollar. y 

Berliner Produktenbericht vom 5. Dezember. 
duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. 
märk. 180—183, mecklenb. 174—176, Roggen märk. 159—160, ſchleſ. 
161—163, weſtpr. 159, Sommergerſte märk. 166—167, Hafer mart. 
148—149, pomm. 148—145, ſchleſ. 145—146, Weizenmehl für 100 Kg. 
brutto 29—804/2, Roggenmehl für 100 Kg. brutto 27—30,50, Wetzen⸗ 
kleie 77,20, Roggenkleie 7,00—7,20, Raps 3,85, Viktorigerbſen 48 
bis 58, kleine Speiſeerbſen 33—36, Peluſchken 17—19, Serradelle 


20-—28, Rapskuchen 13. 
Viehmarkt. 


Molener Viehmarkt vom 5. Dezbr. (Ohne Gewähr), Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: 1. Sorte 30 000 000—32 000 000 M., 2. Sorte 24 000 000 
bis 25000000 M., 3. Sorte 17 000 000 — 20 000 000 M. — Kälber: 
1. Sorte 30 000 000 32 000 000 M., 2. Sorte 26 000 000 — 28 000 000 M., 
3. Sorte 22 000 000—24 000 000 M. — Schafe: 1. Sorte 29 000 000 M., 
2. Sorte 24 000 000 — 25 000000 M., 3. Sorte 16 000 000 M. — 
Schweine: 1. Sorte 52 000 000—54 000000 M., 2. Sorte 48 000 000 M., 
3. Sorte 38 000 000 — 42 000 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 21 Ochſen, 134 Bullen, 158 Kühe, 227 
Kälber, 1220 Schweine, 65 Schafe, 49 Ziegen. — Tendenz: lebs 
haft; ausgeſuchte Ware über Notiz. 


* 
Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 900 Telegr.- War. „Masta“. 


Stein kohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


gross Vertrieb und general Vertretungen. 


Amtliche Pros 
Weizen 


11447 | 


de 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges, auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562, 
Danzig, Dominikswall 13. 11408 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. | 


Wafferftandsuahridten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 5. Dezember in 


Zawichoſt — (2,01), Warſchau — (2,38), Plock —. (1,67), Krakau 
— (0,90), Thorn 2,56 (2,27), benden 2.32 (2,06), Kulm 2,26 (2,11), 
Graudenz Kurzebrak 2,66 (2,60), Montau . 2,20 (2,22), 


Piekel 2,37 (2,42), Dirſchau 2,52 (2,60), Einlage 2,50 (2,56), Schiewen⸗ 
horit 2,60 (2,60) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. y 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 7. Dezember 1923. 


Nr. 280. 


Pommerellen. 


6. Dezember. 
Graudenz (Grudzisdz). 


% Eine Neuerſcheinung im Marktbilde ijt das Auf- 
e von Bauerngeſpannen mit Torf und kleingemachtem 
rennholz in der Marienwerderſtraße vor der Zucht⸗ 
hausfront. Bisher tauchten dieſe Fuhrwerke immer nur 
einzeln an den verſchiedenſten Stellen der Stadt auf; Mitt⸗ 
woch konnte man an dem angegebenen Platze gleichzeitig 
ae folder Ladungen beobachten, die dort auf Käufer 
arrten. 


Wocheumarktzufuhr und Zugreviſionen. In den letz⸗ 
ten Wochen ſtiegen die Preiſe für manche Lebensmittel ganz 
rapid, auch ließ die Zufuhr zuſehends nach. Es mußte dar⸗ 
aus geſchloſſen werden, daß ein großer Teil der Lebens ⸗ 
mittel nach außerhalb verſchoben wurde. In 
den 1 Pr Tagen fanden nun ſeitens der Polizei auf der 
Bahn Reviſionen des Gepäcks der Reiſenden ſtatt. Es 
wurden größere Mengen Butter, Gänſe und andere Sachen 
ermittelt, welche nach Danzig verſchoben werden ſollten. 
Hieſige Geſchäfts⸗ und auch Privatleute hatten hier die 
Waren unter der Hand aufgekauft und brachten ſie nach 
Danzig. Die Lebensmittel wurden beſchlagnahmt und 
die Aufkäufer feſtgenommen. Auf dem Mittwoch⸗Wochen⸗ 
markt machte ſich die un der Reviſionen und Beſchlag⸗ 
nahmungen ſehr deutlich bemerkbar. Große Mengen Butter 
und auch Geflügel waren auf dem Markte zu ſehen. Man 
forderte anfänglich die gewohnten Preiſe von früher. Als 
man für die Butter nicht 1 Million erzielte, ging man auf 
950 000, 900 000, 850 000 M. herab und ließ ſie ſchließlich für 
800 000 M. und darunter fort. Es wurden weiter folgende 
Eier 1 Million bis 1120000 M., en 

pfe 


000 M., Weißkohl 6000 M., Zwiebeln 30000 M., 
Gänſe 


50 000—150 000 M., Birnen 100 000-150 000 M., 


250 000 M., Hafen 200 000 M. pro Pfund. Der Verkauf ver⸗ 


lief ſehr ſchleppend. Es werden nicht alle Waren Käufer ge⸗ 
funden haben. Es iſt damit zu rechnen, daß die nächſten 
Wochenmärkte nun wieder ſchlecht beſchickt ſein werden. 
Nach dem Schneeſturm in der Sonntagnacht und dem 
darauffolgenden Regen und Tauwetter machen unſere 
Straßen einen ſehr traurigen Eindruck. Die Fahrdämme 
ſind überall hoch mit Schmutz bedeckt, aber von einem Ab⸗ 
fahren dieſer Schneehaufen iſt kaum etwas zu bemerken. 
Daneben läßt aber auch die Reinigung der Bürgerſteige 
ſehr viel zu wünſchen übrig, und zwar auch vor den öffent⸗ 
lichen Gebäuden. Beiſpielsweiſe wurde bereits Dienstag 
früh einem Hausbeſitzer wegen Unterlaſſung der Rei⸗ 
nigung eine Strafe von einer Million zudiktiert; doch 
war am Mittwoch mittag gegen ½12 Uhr u. a. noch nicht 
gereinigt: In der Bürgerſtraße vor dem humaniſtiſchen 
der Abſchnitt, Zuchthausgarten 


Gymnaſium; an den der 


ſtößt, die Front vor der Volksſchule (alte Realſchule); in der 


Gartenſtraße der Abſchnitt an derſelben Schule; zu der an⸗ 
gegebenen Zeit ſah man dann eine Kolonne von 10 Mann, 
die in der Gartenſtraße am Gymnaſium und am alten 
katholiſchen Kirchhof aufräumte. Eine etwas intenfivere 
Tätigkeit auf dieſem Gebiete ſeitens der Stadtverwaltung 
wate jedenfalls allfeitig aufs angenehmſte empfunden 
werden. 
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kauft für den Export zu höchſten Preiſen 


Bernhard Schlage, 
Danzig⸗Langfuhr, 11511 
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Zur prompten Lieferung 


bämtlichelandw. 
Produlte, 


Schwetz. 
u. Mufitvereini 
hielte ! 


ver Schützenhaus Swiecic, WU 
Am Sonntag, D. 9. Dezember 23, 


| großes Streichlonert 


des geſamten Orcheſters. 
Huvertüren⸗, Meretion- u. Walzer Abend. 
Der Melneritas iit zur Beldatfuna von Roten 


Mi nit, 
des Konzerts pünktlich 7½ Uhr abends. 
Be 4 H ch 7'/. Ub M 


öhere Beträge dankend angenommen, 
gus Ratt, für auswärtige Fuhrwerke bei 
Davis & Knopf, Swiecies u 


Thorn (Torum). 


+ Die Kommiſſion zum Kampf gegen die Teuerung hier 
hat u. a. für folgende Waren neue Höchſtpreiſe feſt⸗ 
geſetzt: Der Salzpreis wurde auf 22000 Mark pro Pfund 
ermäßigt, der Zuckerpreis auf 270000 Mark erhöht! Reis 
koſtet 180000 Mark, amerikaniſche Weizengrütze 190 000, 
Gerſtengrütze 75000, Kartoffelmehl 150 000, Haferflocken 
70 000, Soda 160 000, loſe Makaroni 180 000, Fadenmakaroni 
desgleichen; gebrannte Gerſte 50000; Kunſthonig 270 000, 
Marmelade 180000; Heringe pro Stück 50000; Petroleum 
200 000; gebrannter Kaffee „Rio“ 900 000, „Santos“ 1 100 000; 
loſer Tee „Moning“ 1800 000; amerikaniſcher Kakao 400 000, 
holländiſcher 480 000 Mark. 11 

cE Ein Zentner Koks über 1 Million Mark! Wie das 
Thorner Gas⸗ und Elektrizitätswerk mitteilt, wird der 
Kokspreis ungeachtet der Kohlenverteuerung um 55 Pro⸗ 
~~ und der Bahnfracht um 200 Prozent nicht erhöht. 

eſtellungen auf Koks zum Preiſe von 1100 000 Mark pro 
Zentner werden bis zum 10. d. M. angenommen. In 
oſen iſt der Kokspreis auf 900 000 M. feſtgeſetzt worden. 
eswegen war der Koks dort bedeutend billiger als hier? ** 
Tabakbeſchlagnahme. Auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 

hof wurden einem gewiſſen Feldmann aus Warſchau 1% Kilo 
Tabak in Päckchen mit deutſchen Banderolen beſchlagnahmt, 
welche er aus Danzig eingeſchmuggelt hatte. * 

c Butterbeſchlagnahme. Auf dem vorletzten Wochen⸗ 
markt verhaftete die Polizei einen gewiſſen Jarosnicki aus 
Alekſandrowo (Kongreßpolen), der vor Marktſchluß bereits 
30 Pfund Butter zum Wiederverkauf A 
hatte. Sein Buttervorrat verfiel der Beſchlagnahme. rde 

=E Die letzte Hochwaſſerwelle der Weichſel, die am ver⸗ 
gangenen Sonnabend mit 2.44 Meter ihren höchſten Stand 
erreicht hatte und langſam abzufließen begann, hat durch das 
Tau⸗ und Regenwetter zu Beginn dieſer Woche wieder zu⸗ 
genommen. Mittwoch früh betrug der Waſſerſtand bei 
Thorn bereits 250 Meter über Null. Mit weiterem 
Steigen iſt zu rechnen. *. 

dd Fleiſchmangel macht ſich feit einigen Tagen hier bes 
merkbar. Am Dienstag z. B. hatten die meiſten Fleiſchereien 
geſchloſſen. Wie wir erfahren, iſt es den Fleiſchern nicht 
möglich, ihre Waren zu den vorgeſchriebenen Preiſen abzu⸗ 
geben, da ihr Einkauf zu teuer iſt. Sie wollen lieber 
nichts verarbeiten und nichts verkaufen, als von 
neuem mit der Staatsanwaltſchaft in Berüh⸗ 
rung kommen. Die vor einiger Zeit in Unterſuchungs⸗ 
haft genommenen Meiſter ſind bisher noch nicht entlaſſen 
(mit Ausnahme derieniqen, die Militärlieferungen haben), 
ſo daß deren Betriebe ſowieſo nicht arbeiten können. ** 

Wieder verhaftet und in Unterſuchuneshaft geſetzt 
würden die am Freitag nach erfolgter Vernehmun⸗ durch 
den Unterſuchungsrichter entlaſſenen vier Geſchäftsinhaber 
hieſſoer Manufaktur⸗ und Schneidergeſchäfte, ſowie der Ge⸗ 
ſchäftsführer der einen Firma. Die Wiederverhaftung er⸗ 
folgte am Sonnabend abend. * 


—— ͤ r 


* Dirſchan (Tezew), 5. Dezember. Feftgenommen 
wurde ein Mann von hier, der in der Nacht neun Land⸗ 
leuten aus dem Kreiſe Stargard beim heimlichen 
Übertritt der Grenze bei Czattkau helfen wollte, wo⸗ 
durch dieſe Leute Lebensmittel, vornehmlich Butter 
nach Danzig ſchmuggeln wollten. Als Lohn hatte er ſich 
hierfür von jeder Perfon ½ Pfund Butter ausbedungen. 
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h. Görzuo, 4. Dezember. Der heutige Wochenmarkt 
wies ein großes Angebot an Geflügel auf; trotzdem waren 
die Preiſe geſtiegen. Man zahlte für Maſtgänſe bis 44 Mil⸗ 
lionen Mark, für Puten 2—3 Millionen M., für Enter 
800 000—1% Millionen M. und für Hühner Y—1 Million 
Mark. Das Pfund Butter kam auf 800 000 M. und die 
Mandel Eier auf 700 000800 000 M. Birnen koſteten 
50000 M. — Der heutige Auftrieb von Schafen, 
Ziegen und Schweinen war gering; ebenſo der Um⸗ 
ſatz. Schafe koſteten 8 Millionen, Ziegen 6 Millionen Mark 
und darüber. Saugferkel wurden zu 6 Millionen Mark das 
Paar angeboten. : 

* Lautenburg (Lidzbark), 3. Dezember. In For ft. 
hauſen tft am 2. Adͤventsſonntag Gottesdienſt. Nachmittags 
3 Uhr wird Pfarrer Partecke die Adventsandacht halten. 

dr. Leſſen (Laſin), 3. Dezember. Um bei der Weih⸗ 


nachts⸗ und Jahresſchlußfeier die Kirche aus⸗ 


reichend beleuchten zu können, wendet ſich der Gemeinde⸗ 
kirchenrat an die Gemeindeglieder mit der Bitte um eine 
Lichteſpende dergeſtalt, daß jeder die Möglichkeit hat, in 
der hieſigen Drogerie eine Einheitsſorte Lichte kaufen und 
dann der Kirche abliefern zu können. Dieſe Spende ſoll auch 


für die Zukunft beibehalten werden, damit dankbare Herzen 


das unſerer Kirche 


— — — — . 


And Rongrekyolen und Galizien. 


* Lemberg (Lwow), 5. Dezember. Der „Przegl. Wiecz.“ 
meldet, daß die hieſige Polizei großen Schlebungen auf 
die Spur gekommen jet. die von dem Inhaber eines Manus 
fakturwarengeſchäfts zum Schaden des Steuer⸗ 
fiskus unternommen worden ſind. Die Firma ließ in 
ihren Büchern nämlich tägliche Umſätze von 10 bis 11 Mil⸗ 
lionen Mark notieren, während in Wirklichkeit die Umſätze 
ſich auf 150—300 Millionen beliefen. Die hinterzogene 
Steuerſumme iſt ſehr beträchtlich. Bei einer eingehenden 
Unterſuchung konnte feſtgeſtellt werden, daß „doppelte“ 
Buchführung getrieben worden war, und es ließen ſich 
tatſächlich guch die richtigen Geſchäftsbücher ans Tageslicht 
fördern. Die Inhaber der Firma, Schal Katz und Kreitzer, 
ſowie der Buchhalter Jozef Dreifuß wurden verhaftet. 


Die oſtoberſchleſtſche Industrie und der 
euronüiſche Markt. | 


Der in Eſſen erſcheinenden wirtſchaftlichen Tageszeit 
„Die Weſtinduſtrie“ wird berichtet: ig 

Die franzöſiſche Beſetzung des Ruhrgebietes hat einen 
geregelten Abſatz der Ruhrkohle unmöglich gemacht. Man kann 
ruhig behaupten, daß die dortige Produktion vom Kohlenmarkt 
völlig ausgeſchaltet iſt. Ohne Zweifel gewinnt aber die Micum 
einen immer größeren Einfluß auf den Kohlenmarkt. Sie wendet 
dabei infolge der zwiſchen Frankreich und Polen beſtehenden freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen ein beſonderes Augenmerk ent Polniſch⸗ 
Oberſchleſien, vor allem auch deshalb, weil die Kohle aus 
dieſem Oſtrevier qualitativ und quantitativ von hervorragender 
Bedeutung iſt. Tatſache iſt es auch, daß ein Zuſammenwirken der 
polniſchen und franzöſiſchen Bergwerke bezüglich des Abſatzes bes 
ſteht. Wenn auch Polen dieſe Gemeinſchaft auf jede nur erdenk⸗ 
liche Weiſe fördert, ſo iſt es bisher doch noch zu keinen weſentlichen 
Ergebniſſen gekommen. x 

Der gegenwärtige Abſatz polniſcher Kohlen geitaltet fi gerade 
nicht günſtig. Die Gruben denken an Feierſchichten; die Laura⸗ 
grube hat auch bereits Arbeitsruhe an einem Tage angeordnet, 
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Venzke & Duday, 
Grudziadz. — Telephon 88. | 


Sprungfähige, ſchwarz⸗weiße 


16. Dez., vorm. 10 Uhr: 
25 jähr. Jubildum 
Krche, Pf. Diehl. 


Nelſche Pühne. 
Grudziadz E. V. 
Im Gemeinde hauſe 


abends 7¼ Uhr: 
Sonntag, den 9. 12.: 


Motor- und 
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e Hamburg. Filiale“. 


um die Haldenbeſtäude nicht noch mehr wachſen zu laſſen. Nach 
Deutſchlan d verringert ſich der Abſatz wegen der ſchweren 
politiſchen und wirtſchaftlichen Lage, ferner wegen der Geldknapp⸗ 
heit. Außerdem iſt das Vordringen engliſcher Kohle, deren Liefe⸗ 
ranten ſogar langfriſtige Kredite gewähren, ein Hemmnis für den 
Abſatz der polniſchen Kohlen. Weiter tritt, nachdem die Gruben 
wieder voll arbeiten, die Tſchechoſflowakei als gefährlicher 
Konkurrent auf. Einen weſentlichen Faktor ſpielen bei dem Kohlen⸗ 
abſatz auch die Bahn tarife, die den Abſatz nach dem Weſten ganz 
außerordentlich erſchweren. Die Verteuerung der Transporte 
brachte es mit ſich, daß die Kohlenausfuhr nach der Schweiz und 
Italien, die einen beſonders großen Umfang einnimmt, nicht 
entſprechend gefördert werden konnte. Hierbei ſpielt wiederum 
auch die engliſche Kohle (Cardiff) eine gewichtige Rolle, weil 
ihr Transport nach der Apenninhalbinſel auf dem Waſſerwege und 
ſomit billiger erfolgen kann, als auf dem Landwege aus Polen. 
Der Abſatz nach Oſterreich, der ſich eine zeitlang weſentlich 
zeigte, wird dadurch vermindert, daß die böhmiſchen Bergwerke 
wieder voll arbeiten. Es iſt aber anzunehmen, daß Polen, nach⸗ 
dem Dr. Seipel durch ſeine Reiſe nach Warſchau das Band mit 
Polen feſter geknüpft hat, bald wieder große Abſatzmöglichkeiten 
nach Sſterreich haben wird, zumal die öſterreichiſche Induſtrie — vor 
allem die aus der Vorkriegszeit — auf polniſche Kohle eingeſtellt 
Ht. Die Lieferungen nach Oſterreich ſind auch aus dem Grunde 
begehrt, weil die Bezahlung in Schweizer Franken erfolgt, ſo daß 
die Schwankungen der Polenmark den Abſatz nicht beeinträchtigen 
können. Weiter hat zwiſchen dieſen beiden Staaten das für die 
polniſch⸗oberſchleſiſche Induſtrie aufgenommene bſterreichiſche Ka⸗ 
baad gute Beziehungen geſchaffen, fo daß angenommen werden muß, 
aß ſich dieſe Intereyengemeinſchaft bald zum Beſten auswirken 
wird. Dann wird die Möglichkeit einer Ausfuhr nach dem Often 
verfolgt. Es iſt bekannt, daß dieſerhalb eine beſonders gebildete 
ruſſiſche Handelsdelegation mit Bighor Kopp an der Spitze in 
Warſchau weilte und wirtſchäftliche Verhandlungen pilcite. Wenn 
auch dieſe zu keiner Einigkeit geführt haben, ſo wird der Plan 
einer Kohlenausfuhr nach Rußland immer noch erwogen. Beſon⸗ 
ders aufnahmefähig für die polniſche Kohle iſt noch der Balkan, 
an der Spitze Rumänien. Zurzeit find aber verſchiedene 
Transportſchwierigkeiten zu beſeitigen, wie ja überhaupt die Vera 
billigung der Frachttarife und die Schaffung eines direkten Tarifs 
kei der Ausfuhr nach dem Weſten eine beſondere Rolle ſpielen, 
deren Ausgang man heute noch gar nicht überſehen kann. 

Der inländiſche Abſatz tft gering, aber nicht infolge 
Abſatzunmöglichkeiten, ſondern wegen Geldmangels, da jeder 
Einzelne ſich nur notverſorgen kann. Die Betriebsmittelknappheit 
hat die fortſchreitende Induſtrialiſierung des polniſchen Staates 
ſtark gehemmt. Vor dem Kriege belief ſich der Kohlenkonſum auf 
05 Tonnen pro Kopf und Jahr (Frankreich 18, Deutſchland 
2,6 Tonnen). Nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung iſt der 
Zn in dieſem Jahre trotz aller Hinderniye auf 0,8 Tonnen ane 
gewachſen. $ : 

Im einzelnen gejtaltete fih der Abſatz im Monat Oktober 1928 
bei einer Geſamtförderung von 2015 163 To. u. a. wie folgt: 


land 1118 281 To. 
eutſchlaund „408 510 „ 
Sſter reich 179 066. „ 
Tſchechoſflowake 178 589 „ 
alen, 8 380 „ 
Bine. , N 
Rumänien: eine TER wie 


Y Mit der Belieferung von Ungarn, Danzig, Memel, Dänemark, 
Litauen, Südſlawien und Schweden betrug der Geſamtver⸗ 
ſand nach dem Ausland 882 622 To. 

Ahnlich wie dem Kohlenmarkt ergeht es der Eiſeninduſtrie. 
Auch ſie iſt voller Beſorgniſſe um die Zukunft. Zwar hat ſie gegen⸗ 


a Betriebseinſchränkungen für die kommende 
ett. 
Was nun den Abſatz anbelangt, fo kommt für die polniſche 
oa gegenwärtig nur immer nod) Deutſchland in Frage. 
ieſes iſt aber zurzeit nicht aufnahmefähig, weil ausreichende 
A A von Erzeugniſſen der Eiſeninduſtrie aus dem Ruhr⸗ 
gebiet auf den Markt geworfen werden. Außerdem haben die 
Werke in der Tſchechoſlowakei ihre Betriebe in der ruhigen 
Zeit derart vorteilhaft ausgebaut, daß ſie den oberſchleſiſchen in 
keiner Weiſe nachſtehen, ſie in mancher Beziehung übertreffen, weil 
Oberſchleſien infolge der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage nur die 
notwendigſten Reparaturen in den Betrieben ausführen ließ, ſo 
daß der Stand der Vorkriegszeit ſich — abgeſehen von geringen 
Ausnahmen — nicht geändert hat. y f 
Da aud nach Polen ſelbſt nur wenig Abſatz in Frage kommt, 
ſo verſucht man Rußland, und vor allem den Balkan, zu 
gewinnen, wobei jedoch noch allerlei Schwierigkeiten zu überwinden 
find. Am ſchlimmſten beſtellt tft es um die Induſtrie, die Edelſtahl 
fabriziert (Baildonhütte und Bismarckhütte). Für dieſe tt gegen⸗ 
wärtig überhaupt kein Abſatz vorhanden, ſo daß Beſtrebungen im 
Gange ſind, irgendwo in Polen die erſte Automobilfabrikation ein⸗ 
zurichten. Ob und wann dieſes Projekt verwirklicht werden wird, 
hängt von der wirtſchaftlichen Entwicklung im Staate ab. 
Schließlich wird die Lage der geſamten polniſch gewordenen 
Induſtrie in Oberſchleſien noch durch die Beſtrebungen beein» 
trächtigt, die auf eine Entdeutſchung hinauslaufen. Vor 
allem tit zurzeit ein intenſives Wirken eines Wiener Fin anz⸗ 
inſtituts zu beobachten, das mit ftanzöſiſchen Banken 
eine Intereſſengemeinſchaft eingegangen iſt, um bei den demnächſt 
zu erwartenden Montantransaktionen das deutſche Kapital auszu⸗ 
ſchalten bzw. es zu verdrängen. Gefördert werden dieſe Beſtre⸗ 
bungen vor allem von dem im Auffihtsrat der Hohenlohewerke 
itzenden Induſtriellen Petſchak, der Tſcheche iſt, in Tſchechen, 
olen und auch Deutſchland namhaften Beſitz hat und das bel⸗ 
giſch⸗franzöſiſche Kapital vertritt. Der polniſche Staat 
ſelbſt verlangt, daß ſämtliche Geſellſchaften vom nächſten 
Jahre ab ihren Sitz nicht mehr im Auslande (Deutſchland), ſon⸗ 
dern in Polen haben, daß an den Generalverſammlungen nur 
dicjenigen Akttenbeſitzer teilnehmen können, die in Polen 
wohnen und daß die Leitung der Geſellſchaft in die Hände 
von polniſchen Staatsangehörigen gelegt wird. Das Lebens ⸗ 
intereſſe des oſtoberſchleſiſchen In duſtrie⸗ 
gebietes verträgt keine Entdeutſchung. Gruben 
und Hütten find beſſer in jenen Händen bewahrt, die dieſes Land 
zu einem. der wertvollſten Induſtriegelände der Welt auszubauen 
wußten, als bei den Angeſtellten eines landfremden 
Rententapital3, das naturgemäß weniger auf die ſach⸗ 
gemäße Entwicklung des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes als auf 
die kapitaliſtiſche Ausbeutung ſeiner Bodenſchätze bedacht ſein wird. 


Landes ſynode. 
II 


In der erſten Vollſitzung, die Geheimrat D. Staemm⸗ 
ler mit einer Andacht einleitete, kam es zu einer lebhaften 
Ausſprache über den Antrag des Ausſchuſſes für Unterricht 
und Gottesdienſt, den evangeliſchen Feiertagen 
Karfreitag, Reformationstag und Buß⸗ und Bettag zu einer 
allgemeineren und würdigeren Feier zu vers 
helſen durch die Verlegung des Bußtages auf den 
Sonntag vor dem Totenfejt und der Feier des Reformas 


Mit 


Laienmitglieder für die Beibehaltung dieſer Feiertage 
an den bisherigen Tagen und ihre allgemeine wür⸗ 
dige Feier ein. Aus den verſchiedenſten Teilen des Kirchen⸗ 
gebietes wurde berichtet, daß trotz aller äußeren Schwierig⸗ 
keiten die Feier dieſer beſonderen evangeliſchen Feiertage 
unter immer größerer Beteiligung der Gemeindeglieder ſi 
durchſetzt. 

Die Ausſprache über den Konfirmandenunter⸗ 
richt führte zu dem Beſchluß, das Konſiſtorium zu bitten, 
einen einheitlichen Plan für den Konfirmandenunterricht 
herzuſtellen und mit möglichſter Beſchleunigung allgemein 
zur Durchführung zu bringen, und durch den jetzt notwendig 
gewordenen zweijährigen Konfirmandenunterricht dieſe Auf⸗ 
gabe dringend durchzuführen. Ebenſo wurde beſchloſſen, 
zur Schaffung eines neuen Geſangbuchs einen Aus⸗ 
ſchuß zu berufen, da die bisherigen Geſangbücher für Poſen 
ſowohl wie für Pommerellen aufgebraucht ſind und den 
gegenwärtigen Bedürfniſſen nicht mehr genügen. 

Ein Antrag der Kreisſynode Wongrowitz, Taufe und 
Abendmahl organiſch dem Gemeindegottes⸗ 
dienſt anzugliedern, wurde als Material für eine Neue⸗ 
rung des Gottesdienſtes dem Konſiſtorium überwieſen. An 
Kirchenkollekten wurden 37 bewilligt für die wichtig⸗ 


ihre ſchleunigſte Ablieferung und wertbeſtändige Anlage ge⸗ 
fordert. Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch ſtatt. 

Die innere Teilnahme der Synodalen an den wichtigen 
Aufgaben der Landesſynode kam auch darin zum Ausdruck, 
daß die Mehrzahl der Synodalen auf die ihnen zu⸗ 
be whee Reifefoften und Tagegelder vers 
zichtete. 


—— neun 


Kleine Nun en. 
* Weitere Wafferfataftropfe in den Alpen. Nom, 
4. Dezember. (Pat.) Wegen fortdauernder Regenfälle iſt 
ein zweiter Damm, und zwar an dem Fluß Toce in der 
Nähe von Domodoſſola (nicht in der Nähe des „Hauſes 
Doßzoli“ (domu Dozzoli), wie es in polniſchen Blättern 
beißt). geriſſen und hat das Tal Formaz za überſchwemmt. 
Der Verkehr iſt dort unterbrochen. Der Schaden iſt bedeu⸗ 
tend. Menſchen ſcheinen nicht umgekommen zu ſein. Allein 
on Koſten der Inſtandſetzung werden viele Millionen bes 
ragen. 

* „Die Könige müſſen die erſten ſein, die die Geſetze be⸗ 
achten.“ Vom Beſuch des ſpaniſchen Könies in Rom berich⸗ 
ten die Blätter folgendes Geſchichtchen: Als der König in 
die Diokletaniſchen Thermen eintrat, hatte er zufällig eine 
Wie er die Tafel ſah, die das Rauchen 
verbietet, ſagte er: Aber hier wird nicht geraucht! Der 
Direktor des Muſeums erwiderte: Aber heute iſt das Mu⸗ 
ſeum für das Publikum geſchloſſen. Für Eure Majeſtät .. 
König Alfons entgegnete aber: Die Könige müſſen die 
erſten ſein, die die Geſetze beachten, und warf die Zigarette 


Zigarette im Munde. 


tionsfeſtes auf erſten Sonntag nach dem 31. Oktober. 


wärtig noch vollauf zu tun, um die bereits eingegangenen Aufträge x O ‘ 
großer Wärme traten die Synode, im beſonderen auch dic 


zu erledigen. Aber, da neue Aufträge nicht eingehen, rechnet auch 


ſten Anſtalten und Einrichtungen der Inneren Miſſion und 


weg, die von einem der Angeſtellten als Reliquie aufge⸗ 
hoben wurde. 
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Der Buchkalender 


Neulſcher Heimatbote in Polen 
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Aluminium-Geschirre 
- Alomininm-Bleche 
Aluminium-Barren 
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Breslau. 


Rudolf Messerschmidt, 
Telephon 3480. 
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3. Ang. Florek, cever-Sondiing, 8 | 


Generalvertreter: 
Danzig, Stadtgraben 17. 
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Miichseparatoren, erstklassige Marken 
Ziege!- und Dachpfannenpressen 


zur billigen Selbstherstellung von Bausteinen für 
Verbraucher 


Schrotmühlen, Futterschneider 
Schwingpflüge, System Ventzki 
Motor-Dreschmaschinen 


Verſteigerung. 
Freitag, d. 7.11.23, 
nachmittags 2½ Uhr, 
werde ich ul. Jagiel⸗ 
loústa 4. Hof, , folg. gut 
erhaltene Möbel: 


Eiſerne Oefen 


mit Schamotte ausgelegt, 


Mahlſcheiben für schrotmühlen 


verſchiedene Syſteme, 


ulica Jezuicka 14. Telefon 1830 
Große Auswahl in 


Transmiſſionen e Oberleder und Sohlleder, Sattlerleder. 11201 fahrbar, 15/18 Zentner Stundenleistung 
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E repariert | 
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Kreissägen 


offerieren zu außergewöhnlich billigen Preisen 


Deutsche Maschinen-Zentrale G. m. h. H. 


Königsberg i. Fr., Vorder Vorstadt 86/87. 
Drahtanschrift: Deumazentrale. Fernspr. 8270. 
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g. Kaczor, 
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ulica Jagiellonska 4. 


13283 
Poznanska 34,1. Laden, 
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Neulſchen veredelten gandſchwelnes. 


Gtommeber und Eauen 


auf Ausſtellungen der D. L. G. vielſach prämi⸗ 
d Sauen ab 


Langlochfteine 
Deckenſteine 


kind wieder vorrätig 


A. Medzeg 


Conrads, Bydgosze 
© Inh.: F. Kollege 3 de 
Sobieskiego 5. 


Jnduftrieer und Kaufleute 


(Ortsgruppe Bydgoszcz) 


Verſammlung 


Tel. 394 
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rdbuch der Provin annover und 
. des Ebers Ritter 111. 10053 


Günther Modrow, Baczek, a 
4. 


11336 Telefon 5. 


Maßſagen 


Tagesordnung: 


ortrag über Geltmart-Berlidherung euern 


nachmittag reſp. Freitag früh pa 
Ausſprache über die zu zahlenden 
V 


einer jeden Woche in Auftrag 


Rlavier-Stühle 
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Piano- und Orgelbau-Fab ik ig der Dfen and in 10 Min die die ich Seren Barg aus S um legten Mal! 


„Deutſche Rundſchau“. | 
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